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Vorwort

Die ersten beiden Bände der Dokumentation Heine und die Nachwelt befassten sich 
mit der Wirkungsgeschichte des Dichters und seines Werkes in den hundert Jah-
ren nach seinem Tod, 1856 bis 1956. Das hundertste Todesjahr, mit dem der zwei-
te Band schloss, wurde dominiert von zahlreichen Feiertagsreden und Gedenkarti-
keln sowohl in der Bundesrepublik Deutschland als auch, in wesentlich stärkerem 
Maße, in der Deutschen Demokratischen Republik. Die Veranstaltungen und die 
Beiträge in den beiden deutschen Staaten unterschieden sich jedoch deutlich: Im 
Westen feierte man den trotz vieler verbliebener Vorurteile allmählich wiederge-
wonnenen Dichter, den Liebeslyriker vor allem, aber auch den Freiheitssänger, ge-
legentlich gar als Künder der Demokratie. In der DDR wurde das ganze Jahr zum 
„Heine-Jahr“ erklärt, die Regierungspartei SED gab als Ziel aus, den Dichter als  
„Nationalautor“ zu etablieren. Mit dieser Vereinnahmung wurde Heine neben 
die Weimarer Klassiker in das Zentrum des „literarischen Erbes“ gestellt, die DDR  
ihrerseits erklärte sich zum einzig legitimen Erben von Heines „sozialistisch“  
genanntem Denken und Schreiben.

Der abschließende dritte Band behandelt die folgenden fünfzig Jahre, 1957–2006. 
Wie im Jahrhundert zuvor spielen auch in diesem Zeitraum die politischen Ent-
wicklungen eine wesentliche Rolle für die Wirkungsgeschichte Heines. Das gilt ins-
besondere für Deutschland. Der Bau der innerdeutschen Mauer 1961 vertiefte die 
Spaltung. Erst die neue Ostpolitik der Regierung Brandt seit den späten sechziger 
Jahren führte zu einer allmählichen Entspannung und dem „Grundlagen“-Vertrag 
zwischen den beiden deutschen Staaten. Innenpolitisch brachte die Studentenbe-
wegung in der Bundesrepublik eine verstärkte Politisierung der Gesellschaft, insbe-
sondere der Universitäten. Für die Literaturwissenschaft hieß das: ein wachsendes 
Interesse an engagierter, politischer Literatur, eine intensivere Beschäftigung mit de-
mokratischen, sozialistischen und revolutionären Schriftstellern der Vergangenheit, 
damit auch – und in starkem Maße – mit Heine.

So entwickelte sich ein Wettbewerb um den geistigen und politischen „Besitz“ 
des Dichters, den man nun nicht mehr der DDR allein überlassen wollte. Dieser 
Streit wurde bei dem nächsten feierlichen Anlass evident, dem 175. Geburtsjahr 
Heines, einem Datum, das selbst bei den berühmtesten historischen Persönlich-
keiten selten in besonderer Weise begangen wird: 1972 rivalisierten in beiden deut-
schen Staaten zwei große internationale Konferenzen, zwei entstehende historisch-
kritische Gesamtausgaben sowie zwei Heine-Preise miteinander.

In den weiteren siebziger und den achtziger Jahren, mit der staatlichen Anerken-
nung der DDR und zahlreichen bilateralen Abkommen, blieben die politischen 
Gegensätze erhalten, verschärften sich aber nicht weiter. Der Fall der Mauer und die 
deutsche Vereinigung beendeten 1989/90 überraschend die 40jährige Spaltung. Die-
ser tiefste Einschnitt der deutschen Geschichte in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
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hunderts führte auch die zwiespältige Wirkungsgeschichte Heines relativ rasch 
wieder zusammen. Die Extreme der konservativen Geringschätzung des Dichters 
einerseits, der kommunistischen Vereinnahmung andererseits, die zwar bereits seit 
den siebziger Jahren deutlich abgenommen hatten, aber im Arsenal der gegensei-
tigen Polemik lebendig geblieben waren, verschwanden bald aus den öffentlichen 
Diskussionen. Heines Hochschätzung und Kanonisierung schritten rasch voran, wie 
die zahlreichen Feiern zu den Jubiläen 1997 und 2006 eindrucksvoll zeigten. So be-
wahrheitete sich, was Golo Mann 1972 dem Monopolanspruch der DDR entgegen-
gestellt hatte: „Heine gehört […] allen, die ihn lieben“, und was Jürgen Habermas 
1986, kurz vor der deutschen Vereinigung, mit einer politischen Begründung vari-
ierte: „Heine, der uns allen gehört.“

Aus den hier angedeuteten Gründen wird die Wirkungsgeschichte Heines bis 
1990 in der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Demokratischen Re-
publik in getrennten Kapiteln dargestellt, mit dem Jubiläumsjahr 1972 als Binnenzä-
sur; der letzte Abschnitt gilt dann dem Zeitraum des vereinten Deutschland, 1990–
2006.

In anderer Weise und weit unspektakulärer prägten die politischen Entwicklun-
gen der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts die Wirkungsgeschichte Heines in den 
anderen deutschsprachigen Ländern. Ähnlich wie bereits längere Zeit zuvor in der 
Schweiz bildete sich in der 1945 gegründeten Zweiten Republik Österreich ein eige-
nes Nationalverständnis aus, das sich nicht zuletzt in einer Abgrenzung gegenüber 
dem früher weitgehend als gemeinsam betrachteten „Deutschen“ definierte. Diese 
Betonung der Eigenständigkeit galt auch in Kultur und Literatur, nicht nur für die 
Gegenwart, sondern auch für die Vergangenheit. Unter der vermehrten Beschäfti-
gung mit „österreichischen“ Schriftstellern schwand auch das früher, insbesonde-
re um die Jahrhundertwende, lebhafte und vielfach produktive Interesse an Heine.

Diesem Rückgang der Beschäftigung mit Heine stand ein wachsendes Interesse in 
zahlreichen anderen Ländern der Welt gegenüber. In den Jahrzehnten zuvor wur-
den in Deutschland derartige Stimmen von außen je nach Standort mit Stolz oder 
Misstrauen aufgenommen, sie hatten jedoch selten Auswirkungen auf die eigenen 
Einstellungen zu Heine. Das änderte sich im letzten halben Jahrhundert deutlich: 
Eine zunehmende Zahl von Beiträgen über Heine aus dem Ausland wurde von der 
Forschung, teilweise auch von einer breiteren Öffentlichkeit wahrgenommen, vor 
allem, wenn sie in deutscher Sprache erschienen. Diese Beiträge bereicherten die 
Diskussionen vor allem dann, wenn sie sich in die politisch brisanten innerdeut-
schen Streitigkeiten einmischten oder Methoden anwandten, die in Deutschland 
noch nicht allgemein bekannt waren. So bilden diese Stimmen von außen einen 
immer wichtigeren Aspekt der Wirkungsgeschichte Heines in den deutschsprachi-
gen Ländern.

Zu Beginn des hier dokumentierten Zeitraums, 1960, erschien die erste umfas-
sende Heine-Bibliographie in Buchform. Ihre seither veröffentlichten Fortsetzun-
gen zeigen eine von Jahrzehnt zu Jahrzehnt erheblich zunehmende Publikations-
tätigkeit, die Bibliographien des „Heine-Jahrbuchs“ umfassen mittlerweile jährlich 
mehrere hundert Titel. Dieser Verwissenschaftlichung der Beschäftigung mit Heine 
trägt dieser Band zwar mit der Aufnahme zahlreicher richtungweisender Artikel und 

Vorwort
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Buchauszüge Rechnung, aber er will nicht zu einer Art Forschungsüberblick werden, 
sondern – wie in den beiden Bänden zuvor – den öffentlichen und öffentlichkeits-
wirksamen Auseinandersetzungen die größere Aufmerksamkeit widmen.

Eine wichtige Rolle spielen auch in diesem Band wieder die Beiträge von Schrift-
stellerinnen und Schriftstellern. Das liegt zum einen daran, dass durch Rundfragen 
sowie durch verschiedene Heine-Preise zahlreiche Autoren veranlasst wurden, sich 
über ihr Verhältnis zu Heine zu äußern. Zum anderen: Während früher nur selten 
Schriftsteller von Rang über das epigonale „Heinisieren“ hinauskamen, beschäftig-
ten sich seit den sechziger Jahren bis in die Gegenwart auch bedeutende Dichter – 
vor allem Lyriker – kreativ mit Heine.

Die hier skizzierten Grundlinien der Heine-Rezeption werden in der einleitenden 
Darstellung ausführlich entwickelt und analysiert sowie umfassend politisch und ge-
sellschaftlich, kultur- und mentalitätsgeschichtlich kontextualisiert.

Die in diesem Band abgedruckten Texte stammen jedoch nicht nur von promi-
nenten Autoren aus Kultur, Wissenschaft und Politik, sondern auch von weniger 
bekannten Publizisten, Journalisten und Kulturfunktionären; dadurch können auch 
der alltägliche Umgang und die ideologisch sowie politisch motivierten Auseinan-
dersetzungen mit Heine gezeigt werden. Die Spannweite der Textsorten reicht von 
Essays, Feuilletons, Rezensionen, Aufrufen und Festreden über Gedichte, Parodien, 
Erzählungen und kabarettistische Texte bis hin zu Anekdoten, Autobiographien, 
Pamphleten, philosophischen, literar- und kulturhistorischen Schriften sowie litera-
turwissenschaftlichen Untersuchungen.

Für die Behandlung der Texte gilt wie in den beiden vorangegangenen Bänden: 
Sie werden nach den Erstdrucken wiedergegeben, bis auf wenige begründete Aus-
nahmen (in diesen Fällen wurden signifikante Abweichungen vom Erstdruck ver-
zeichnet). Die Anordnung der Texte folgt im Allgemeinen der Chronologie der Erst-
veröffentlichungen. Davon wurde nur in wenigen Fällen abgewichen, vor allem bei 
Reden, Vorträgen und öffentlich vorgetragenen Gedichten. Die Texte werden nach 
Möglichkeit vollständig abgedruckt. Waren Kürzungen unvermeidlich, wurden sie 
so vorgenommen, dass der jeweilige Grundtenor erhalten blieb. Die Stellenkom-
mentare enthalten Informationen über Erscheinungsort und Verfasser, Zitatnach-
weise sowie Wort- und Begriffserklärungen, die das Verständnis der Texte erleich-
tern sollen.

Der Band ist ein Gemeinschaftswerk der beiden Herausgeber. Im Darstellungsteil 
hat Hartmut Steinecke den Zeitraum bis 1990 behandelt, Dietmar Goltschnigg den 
folgenden Abschnitt.

*
Insgesamt enthält die mit dem vorliegenden dritten Band abgeschlossene Wirkungs-
geschichte Heines in den deutschsprachigen Ländern über 400 Texte, die in den  
150 Jahren von 1856 bis 2006 veröffentlicht wurden. Damit wird erstmals in der 
Heine-Forschung eine Materialsammlung vorgelegt, die es dem Benutzer ermög-
lichen soll, den „Streit um Heine“ im Detail zu verfolgen und sich ein eigenes Urteil 
darüber zu bilden.

Obwohl diese Dokumentation die weitaus umfangreichste aller bisher publizier-
ten darstellt, kann sie doch nur eine begrenzte Auswahl aus einem nicht mehr über-
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schaubaren Material darbieten, das selbst in den verschiedenen, sich ergänzenden 
Heine-Bibliographien bei weitem nicht vollständig erfasst ist. So sind Zeugnisse der 
Tagespresse in den Bibliographien nur in einer kleinen und eher zufälligen Auswahl 
gesammelt, Texte, in denen Heine nicht im Titel vorkommt, selten verzeichnet. Die 
Bestände des Heinrich-Heine-Instituts gehen zwar vor allem für die letzten Jahr-
zehnte deutlich darüber hinaus, journalistische Texte sind jedoch großteils nicht ka-
talogisiert, Zeugnisse aus der DDR-Presse finden sich kaum.

Selbst die meisten aktengläubigen Historiker sind mittlerweile zu der Einsicht ge-
langt, dass Dokumente nicht für sich selbst sprechen. Das gilt umso mehr, wenn 
es um die Darstellung komplexer Prozesse geht, in denen die veröffentlichten Tex-
te sehr heterogenen Charakter besitzen. Das trifft auf wirkungsgeschichtliche Do-
kumente in hohem Maße zu: Eine wissenschaftliche Abhandlung, eine dickleibi-
ge Biographie, ein Festvortrag zu einem Jubiläum, ein Song in einem vielgespielten 
Kabarettprogramm, ein Leitartikel in einem populären Magazin, eine Interviewäu-
ßerung eines prominenten Künstlers, die Rede eines Bundespräsidenten – jede Äu-
ßerung kommt von einer Persönlichkeit unterschiedlicher Stellung und Kompe-
tenz, Kenntnis und Intention, wird über ein anderes Medium verbreitet, spricht 
eine unterschiedliche Zahl und unterschiedliche Kreise von Lesern und Hörern an. 
Das alles muss bei der Gewichtung der Wirkungsdokumente zumindest in Ansätzen 
bewusst gehalten und berücksichtigt werden.

Dazu kommt als zweites und noch wichtigeres Argument: Gedruckte Texte bil-
den zwar einen sehr wichtigen Typus von Rezeptionsdokumenten, aber sie stehen 
in einem weit umfassenderen Kontext anderer Formtypen der Erinnerungskultur, 
z. B. Heine als Objekt von Denkmälern, Ausstellungen, Abbildungen, Karikaturen, 
Münzen und Briefmarken, der Stellenwert des Dichters und seines Werkes als Lehr-
stoff in Schulen, im öffentlichen Raum der Benennung von Straßen und Gebäu-
den, Heines Gegenwärtigkeit im Konzertsaal, auf der Schauspiel-, Opern- und Kaba-
rettbühne, in modernen Massenmedien wie Film, Rundfunk, Fernsehen oder CD. 
Wirkungszeugnisse dieser Art finden zwar auch nicht selten Reflexe in Texten – in 
Zeitungsbeiträgen oder in wissenschaftlichen Untersuchungen; sie sind aber als se-
kundäre Dokumente im Allgemeinen nicht bedeutsam genug, um in den Dokumen-
tationsteil aufgenommen zu werden, und lassen sich zudem wesentlich schwerer in 
ein Gesamtbild einfügen und vor allem in ihrem Stellenwert gewichten. All dies 
sprach dafür, den Textabdrucken einen kritischen Darstellungs- und Interpretations-
teil mitzugeben, der über die Analyse der aufgenommenen Dokumente hinaus zahl-
reiche weitere Texte sowie Wirkungszeugnisse der angedeuteten Art heranzieht und 
auswertet. Allein die Darstellungsteile der drei Bände ergeben zusammen eine Wir-
kungsgeschichte im Umfang eines Buches von etwa 500 Seiten.

Bei der mehrjährigen Beschäftigung mit der Wirkungsgeschichte eines Autors 
lernt man vor allem zweierlei: zum einen, wie zeitgebunden und in ihrer Gültigkeit 
begrenzt literarische Vorlieben, Methoden und Urteile sind; und zum anderen, wie 
sehr man selbst bei der Rezeption dieser Dokumente von seinen Vorlieben und Vor-
urteilen geleitet wird. Die Einsicht in diesen Sachverhalt muss daher jedes Objekti-
vitätspostulat relativieren, eine solche Position lässt sich hermeneutisch nicht ver-
treten. Dies kann und soll aber nicht als Lizenz dazu dienen, auf solchen Anspruch 
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von vornherein zu verzichten und die eigenen Anschauungen als Maßstab zu neh-
men, an dem die Ansichten der bisherigen Heine-Interpreten bewertet werden. Um 
Missverständnisse zu vermeiden, sollte eher von Fairness als von Objektivität die Re-
de sein. Das bedeutet unseres Erachtens keineswegs einen gänzlichen Verzicht auf 
eigene Wertungen. Es gibt eine Reihe von Problemfeldern, wo kritische Bemerkun-
gen nicht nur möglich, sondern sinnvoll, ja notwendig sind: vor allem bei Verein-
nahmungen und Funktionalisierungen Heines – ob sie den Autor einseitig als poli-
tischen Kämpfer oder als stilistischen Artisten, als zionistischen oder marxistischen 
Wegbereiter rühmen, ihn antisemitisch oder antikommunistisch attackieren. Eine 
Kritik an derartigen Positionen soll jedoch nicht aus der Position eines Besserwis-
senden formuliert werden, sondern kann auch subtil, ironisch oder durch das bloße  
Zitat apodiktischer Aussagen erfolgen.

Neben offensichtlich unzutreffenden oder einseitigen Auffassungen gibt es eine 
Fülle von Themen, die in der Forschung mit guten Gründen unterschiedlich gese-
hen werden, etwa das Verhältnis zum Kommunismus, die Rolle der Religion oder 
die Zentralstellung bestimmter Werke und Schaffensphasen. Hier gilt das Gebot 
der fairen Vorstellung, das sich in einer Wirkungsgeschichte nicht einfach erfüllen 
lässt, da die Verfasser selbst Teil dieser Wirkungsgeschichte sind und ihre eigenen 
Ansichten in einer Reihe von Arbeiten über Heine entwickelt haben. Das allgemei-
ne methodische Problem des Beobachters, der selbst Teil des Beobachtungsfeldes 
ist, trifft hier in besonders augenfälliger Weise zu. Es lässt sich nicht beseitigen, aber 
doch durch dessen Reflexion bewusst machen und damit soweit relativieren, dass es 
für den Benutzer dieser Dokumentation die Freiheit der eigenen Meinungsbildung 
nicht einengt.

Wie schon bei den ersten beiden Bänden waren auch diesmal wieder zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Institutionen beteiligt, denen wir gerne dan-
ken: dem Heinrich-Heine-Institut mit Joseph A. Kruse, Bernd und Karin Füllner, 
Jan-Christoph Hauschild, Bernd Kortländer, Christian Liedtke sowie Elena Camaia-
ni; ferner zahlreichen Archiven und Einzelpersonen für die Beantwortung einer Rei-
he von Anfragen; Sabine Gockel, Charlotte Grollegg-Edler, Patrizia Gruber, Inge 
Riedel, Evelyn Schalk und Fritz Wahrenburg für vielfältige Recherchen, das Scan-
nen und Bearbeiten von Originalvorlagen, das wiederholte Korrekturlesen sowie die 
Erstellung der Abbildungen und der Register. Wir danken allen Autorinnen und  
Autoren sowie den sonstigen Rechteinhabern, die uns den Abdruck von Beiträgen 
genehmigten, in der Mehrzahl sogar unter Verzicht auf ein Honorar. Schließlich 
danken wir dem Erich Schmidt Verlag, insbesondere Carina Lehnen, die das Ge-
samtprojekt von Beginn an unterstützt und kenntnisreich betreut hat.

Für die Schaffung produktiver Arbeitsbedingungen und die Gewährung großzügi-
ger Druckkostenzuschüsse sei wie bei den früheren Bänden dem Rektorat der Karl-
Franzens-Universität Graz, der Alexander von Humboldt-Stiftung (Bonn) sowie der 
Kunststiftung des Landes Nordrhein-Westfalen gedankt.

Graz, Paderborn, 17. Februar 2011 Dietmar Goltschnigg, Hartmut Steinecke
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